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Brauchtum im Advent
Die Nächte werden bei uns länger, die Dunkelheit 
nimmt zu. Die Menschen sehnen sich in dieser Zeit 
besonders nach Licht und Wärme, nach Orientierung 
und Wegweisung. Die vielen erleuchteten Fenster und 
Balkone lassen dies erahnen. Das adventliche Brauch-
tum nimmt diese Sehnsucht der Menschen auf. Im 
Gegensatz zur überbordenden Lichtsymbolik betont 
es aber stärker das Warten, den Wegcharakter, also das 
Gehen Schritt für Schritt, das Anwachsen des Lichtes 
und der Helle.
Der Adventkranz
Der Adventkranz, ein Brauch aus dem 19. Jahrhundert, 
hat rasch eine große Verbreitung gefunden. Inhalt und 
Form, Glaube und dessen Symbolisierung sind in ihm 
eine aussagekräftige Verbindung eingegangen. Der 
Kranz ist Zeichen für Gott, ohne Anfang und Ende. 
Der Kranz ist Zeichen für Gottes Liebe und Bund mit 
uns Menschen, treu und nie endend. Der Kranz mit 
seinen immergrünen Zweigen ist Symbol der Ho� nung 
und Zuversicht.
Die 4 Kerzen - nacheinander an den 4 Adventsonnta-
gen entzündet - verweisen auf Jesus Christus, der von 
sich sagt: �Ich bin das Licht der Welt� (Joh. 8,12). Die 
violetten Bänder erinnern an Schuld und Versagen ge-
genüber Gott, gegenüber Jesus Christus und gegenüber 
Mitmenschen. Sie mahnen zur Umkehr. Am Samstag 
vor und am 1. Adventsonntag werden die Adventkränze 
geweiht.
Rorate
Im Advent als Zeit des Wartens blickt die Gemeinschaft 
der Kirche auf die Erwartung des Volkes Israel. Dort  ist 
Ho� nung und Erwartung immer gegenwärtig gewesen. 
Woher kommt uns Hilfe? Woher 
die Rettung? Die Antwort heißt: 
Von oben, aus dem Himmel. 
�Tauet, ihr Himmel, von oben, 
ihr Wolken, lasst Gerechtigkeit 
regnen!� (Jes. 45,8).
Maria aus Nazareth ist von dieser 
Sehnsucht und diesem Glauben 
besonders erfüllt. In ihr nimmt 
die Ho� nung und Erwartung 
ihres Volkes Gestalt an. Die 
Rorate-Messen haben ihre Be-
zeichnung von den lateinischen 

Liebe Imsterinnen, liebe Imster, liebe Freunde unserer Pfarre!
Anfangsworten �Rorate coeli�, d.h. �Tauet, ihr Himmel,  
von oben.� - In Imst sehr geschätzt. 
Die Krippe
Der biblische Bericht von der Geburt Jesu spricht von 
einer Krippe, von einem Futtertrog, in den das neu-
geborene Kind, in Windeln gewickelt, gelegt wurde 
(Luk. 2,7).
Glaube und Frömmigkeit nahmen dieses biblische 
Bild auf und begannen das Geschehen der Geburt Jesu 
sinnenhaft darzustellen. Vor allem war es Franz von 
Assisi, der die Bedeutung der Krippe erkannte und her-
ausstellte. Die Verehrung des Jesukindes in der Krippe 
und die Verehrung der Hl. Familie bekamen dadurch 
neue Impulse.
Krippen sind oft durch Generationen weitergegebene 
Erbstücke. In manchen Familien werden sie selbst ge-
bastelt und jedes Jahr ergänzt und verändert.
Der Adventkalender
Auf dem ersten Adventkranz aus Holz von Johann 
Wichern waren 24 Kerzen angebracht. Mit ihnen half 
er seinen Waisenkindern, auf Weihnachten zu warten. 
Gewachsen ist daraus der schöne Brauch, sich Tag für 
Tag auf den Weg zu machen, um Jesus und dem Weih-
nachtsfest entgegenzugehen. Unterschiedlich sind dabei 
die Vorschläge, die in den einzelnen Adventkalendern  
gemacht werden. Sie reichen von der Erschließung bibli-
scher Stellen über Anregungen zur täglichen Besinnung 
bis hin zu kleinen Überraschungen. Kindern wird der 
Weg und das Warten manchmal �versüßt�.
Entscheidend ist, das Ziel des Wartens nicht aus den 
Augen zu verlieren.
Ja, das Ziel des Wartens und Vorbereitens nicht aus 
den Augen verlieren: Gott ist in Jesus Christus Mensch 

geworden, einer von uns.
Dies wollen wir zu Weihnacht 
wieder dankbar feiern. Ich 
wünsche Ihnen allen eine gute, 
besinnliche Adventzeit, ein 
schönes und gesegnetes Weih-
nachtsfest und schließlich einen 
mutigen und vertrauensvollen 
Schritt in das neue Jahr 2012. 
Möge Gottes Segen mit uns 
allen sein!
Mit freundlichen Grüßen! 
Pfarrer Alois Oberhuber

Imster
PFARRBLATT

für pfarrliche, seelsorgliche und kulturelle Mitteilungen

Ch
ris

to
gr

am
m 

de
r L

au
re

nt
ius

-
kir

ch
e a

us
 de

m 
5. 

Jh
t.

Der erste Adventkranz hatte 24 Kerzen.


